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Bekanntgabe
nach § 5 Absatz 2 des Gesetzes über die Umweltverträglichkeitsprüfung über die Feststellung der UVP-Pflicht für ein Vorhaben des Erftverbandes  in Grevenbroich - Hemmerden
[bookmark: _Toc71705663]Az.: 54.06.03.18-5	Düsseldorf, den 01. Juli 2024
[bookmark: _GoBack]Der Erftverband, Am Erftverband 6 in 50126 Bergheim beabsichtigt, auf dem Grundstück Gemarkung Hemmerden, Flur 10,  Flurstück 49 Grundwasser aus einem Brunnen bis zu einem jährlichen Volumen an Wasser von insgesamt 60.000 m³ zu entnehmen. Die beabsichtigte Grundwasserentnahme dient der Verwendung als Brauchwasser.
Für dieses Vorhaben hat der Erftverband am 20.12.2023 die Erteilung einer wasserrechtlichen Erlaubnis nach § 8 Absatz 1 des Wasserhaushaltsgesetzes (WHG) in der jeweils geltenden Fassung beantragt. 
Für das Entnehmen, Zutagefördern oder Zutageleiten von Grundwasser mit einem jährlichen Volumen an Wasser von 5.000 m³ bis weniger als 100.000 m³ ist in Nummer 13.3.3 der Anlage 1 zum Gesetz über die Umweltverträglichkeitsprüfung (UVPG) in der jeweils geltenden Fassung eine standortbezogene Vorprüfung des Einzelfalls vorgesehen, wenn durch die Gewässerbenutzung erhebliche nachteilige Auswirkungen auf grundwasserabhängige Ökosysteme zu erwarten sind.
Nach § 7 Absatz 2 Satz 2 UVPG ist für solche Vorhaben eine Umweltverträglichkeitsprüfung durchzuführen, wenn das Vorhaben nach Einschätzung der zuständigen Behörde aufgrund überschlägiger Prüfung in zwei Stufen unter Berücksichtigung der in der Anlage 3 Nummer 2.3 zum UVPG aufgeführten Schutzkriterien besondere örtliche Gegebenheiten vorliegen (Stufe 1) und das Vorhaben unter Berücksichtigung der in der Anlage 3 zum UVPG aufgeführten Kriterien erhebliche nachteilige Umweltauswirkungen haben kann, die nach § 25 Absatz 2 UVPG zu berücksichtigen wären (Stufe 2).

Merkmale des Vorhabens
Die Erlaubnis für die Entnahme von Grundwasser für Brauchwasserzwecke auf dem Gruppenklärwerk Grevenbroich wurde am 28.06.1999 unter dem Az. 68.1.2/3/79 von der Unteren Wasserbehörde beim Rhein-Kreis Neuss erteilt. Diese Erlaubnis war bis zum 15.09.2019 befristet. Dem alten Wasserrecht soll nun eine neue Erlaubnis folgen. Es handelt sich dabei um die Neuerteilung eines Wasserrechts für eine Entnahme von Grundwasser zu Betriebswasserzwecken gem. §§ 8 ff. WHG bei gleichzeitiger Erhöhung der erlaubten Entnahmemengen.
Das mit dem Brunnen geförderte Wasser wird in der Kläranlage im Wesentlichen zur Reinigung von diversen Aggregaten (z.B. Schlammentwässerungsanlage, Überschuss-schlammeindickung mittels Siebbandeindickungsanlage) und Becken, als Abspritzwasser sowie für den Ansatz von Flockungshilfsmitteln verwendet.
Das für die Reinigung verwendete Wasser wird dem Zulauf der Kläranlage zugeführt, sofern es nicht direkt in einem Klärbecken anfällt. Das gesamte gereinigte Wasser der Kläranlage wird in den Wevelinghovener Entwässerungsgraben eingeleitet, der an der Südostseite der Kläranlage entlangfließt. Für die Einleitung des gereinigten Abwassers in den Wevelinghovener Entwässerungsgraben besteht eine bis zum 31.12.2025 befristete Erlaubnis der Bezirksregierung Düsseldorf (Bescheid vom 13.04.2021, Az.: 54.07.04.69-30-17146/2018).
Entnahmemenge gesamt:
Max. 10 m³/h
Max. 240 m³/d
Max. 60.000 m³/a (Erhöhung zum abgelaufenen Wasserrecht um 40.000 m³/a)

Standort des Vorhabens
Der Standort des bestehenden Brunnens der Kläranlage Grevenbroich (LGD-Nr. 28919711) im Rhein-Kreis Neuss befindet sich in der Gemarkung Hemmerden, Flur 10, Flurstück 49 und ist unter folgenden UTM- und Gauß-Krüger-Koordinaten zu finden: UTM Zone 32N: E 331 915 / N 5664 664 Gauß-Krüger: R 2541 978 / H 5663 920 Die Geländehöhe (OK Brunnenschacht) liegt bei 50,47 m NHN, die Messpunkthöhe (OK Peilrohr) bei 48,45 m NHN (Einmessung am 18.10.2023). Das Grundstück befindet sich im Eigentum des Erftverbands.


Art und Merkmale möglicher Auswirkung auf die Schutzgüter
Mensch, Kultur, Sachgüter
Der vorhandene Brunnen ist unterirdisch angeordnet und wird elektrisch betrieben. Vom Betrieb des Brunnens gehen keine relevanten Emissionen wie luftverunreinigende Stoffe, Lärm oder Gerüche, sonstige Wirkungen wie Erschütterungen, Wärme oder Strahlung sowie ein besonderes stoffliches und technologisches Gefährdungspotenzial aus. Abriss-, Bau- und Betriebsabfälle fallen nicht an.
Die Fortführung der Grundwasserförderung führt zu keinen Veränderungen der bestehenden hydrologischen Situation. Aufgrund der geringen Setzungsempfindlichkeit der anzutreffenden Böden sowie der natürlichen Grundwasserschwankungsamplitude sind relevante Auswirkungen auf bauliche Anlagen, potenziell vorkommende grundwasserbeeinflusste Bau- und Bodendenkmäler oder im Boden des Untersuchungsraumes verborgene archäologische Kulturgüter durch förderbedingte Geländesetzungen nicht zu erwarten. 
Es sind keine relevanten Auswirkungen auf die Schutzgüter ‚Mensch‘, insbesondere die menschliche Gesundheit sowie ‚Kultur- und Sachgüter‘ zu erwarten.
Fläche und Boden
Es kommt zu keinen baulichen Veränderungen der bestehenden Wassergewinnungsanlage. Weitere Flächen werden nicht in Anspruch genommen. Die Grundwasserflurabstände liegen im Untersuchungsraum zwischen ca. 7,5 m bis > 10 m. Die Wassergewinnung wird diese Dynamik in keinem für die Bodenentwicklung oder natürliche Bodenfunktion relevanten Ausmaß beeinflussen. Das Vorhaben führt zu keiner Beeinträchtigung der Schutzgüter ‚Fläche‘ und ‚Boden‘ bzw. zu keiner Veränderung der bestehenden Bodenverhältnisse und -funktionen.
Wasser
Die Grundwasserentnahme erfolgt aus dem Grundwasserkörper 274_02 „Grundwassereinzugsgebiet Erft“. Der Porengrundwasserleiter ist als ergbiebig bis sehr ergiebig eingestuft und weist wasserwritschaft keine hohe Bedeutung auf. Im Bewirtschaftungsplan 2016-2021 ist der mengenmäßige Zustand mit „schlecht“ und der chemische Zustand mit „schlecht“ bewertet. Diese Bewertung kommt durch die Sümpfungsmaßnahmen die im Zusammenhang mit dem in der Nähe liegenden Tagebau Garzweiler liegen zustande. 
Durch die Fortführung der Grundwasserentnahme kommt es innerhalb des Untersuchungsraumes zur Absenkung des Grundwasserstands. Die durch eine langjährige Überwachung von mehreren Grundwassermessstellen im potenziellen Einzugsgebiet ermittelten Grundwasserganglinien verdeutlichen, dass sich kein förderbedingter Trend in den Wasserstandsganglinien zeigt. Die Schwankungen der Grundwasserstände sind ausschließlich klimatisch sowie durch die Sümpfungmaßnahmen des Tagebaus geprägt.
Der Brunnen der Kläranlage Grevenbroich befindet sich innerhalb der geplanten Wasserschutzzone IIIA der Wassergewinnungsanlage Hemmerden-Kapellen. Das Wasserwerk mit einem Wasserrecht von ursprünglich 700.000 m3/a befindet sich rund 0,75 km nordnordöstlich der Kläranlage Grevenbroich.
Aufgrund eines Bewilligungsbescheides vom 28.08.1995 wurde die Entnahmehöhe der Wassergewinnungsanlage Hemmerden-Kapellen auf 200.000 m3/a gesetzt, da die Förderung der beantragten Menge an dem Standort bedingt durch die Sümpfungsmaßnahmen des Braunkohlebergbaus und des dadurch gesunkenen Grundwasserstarids nicht möglich ist.
Die Wassergewinnungsanlage Hemmerden-Kapellen befindet sich außerhalb des berechneten Absenkbereichs des Brunnens der Kläranlage Grevenbroich. Eine Beeinträchtigung dieser Entnahme im 1. Grundwasserstockwerk durch den Brunnenbetrieb und die beantragten Entnahmemengen der Kläranlage Grevenbroich ist nicht zu erwarten.
Eintragungen von Altstandorten und Altlastenverdachtsflächen liegen im Einzugsgebiet der Wassergewinnung nicht vor
Es sind insgesamt keine relevanten Auswirkungen auf das Schutzgut ‚Wasser‘ (Grund- und Oberflächengewässer) zu erwarten.
Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt sowie Landschaft und Klima
Im Umkreis von mindestens 1 km um den Brunnenstandort befinden sich gemäß dem Fachinformationssystem "Schutzwürdige Biotope in Nordrhein-Westfalen" des Landesamts für Natur, Umwelt und Verbraucherschutz des Landes Nordrhein-Westfalen (LANUV) Schutzgebiete, gesetzlich geschützte Alleen und schutzwürdige Biotope.
Natura 2000 Gebiete (FFH-Gebiete und Vogelschutzgebiete); Naturschutzgebiete, gesetzlich geschützte Biotope und Verordnung ersetzende Vertragsflächen sind im Umkreis von ca. 1 km um den Brunnenstandort nicht ausgewiesen. 
Auswirkungen von Grundwasserentnahmen auf Biotope sind grundsätzlich im Absenkbereich von Brunnen möglich.  Teile des Landschaftsschutzgebiets und der schutzwürdigen Biotope liegen innerhalb des Absenkbereichs des Betriebswasserbrunnens der KLäranlage Grevenbroich. Der Grundwasserflurabstand beträgt in diesem Bereich >7,5 m, meist >10 m, so dass die dort vorhandenen Biotope und das Landschaftsschutzgebiet nicht grundwasserabhängig sind. Eine Beeinflussung des aufgeführten Schutzgebiets, der Alleen und Biotope durch den Betrieb des Brunnens ist nach derzeitigem Kenntnisstand nicht zu erwarten.

Ergebnis
Nach überschlägiger Prüfung unter Berücksichtigung der in Anlage 3 Nummer 2.3 UVPG aufgeführten Kriterien stelle ich fest, dass keine erheblichen nachteiligen Umweltauswirkungen durch die beantragten Grundwasserentnahmen zu erwarten sind. In Folge stelle ich daher gemäß § 7 Abs. 2 UVPG fest, dass für das Vorhaben keine Verpflichtung zur Durchführung einer Umweltverträglichkeitsprüfung besteht. 
Diese Feststellung wird hiermit gemäß § 5 Absatz 2 Satz 1 UVPG bekanntgegeben. Sie ist nach § 5 Absatz 3 Satz 1 UVPG nicht selbständig anfechtbar.

Im Auftrag
gezeichnet 
Christian Raschke

Hinweis: 
Das Dezernat 54 – Wasserwirtschaft - einschl. anlagenbezogener Umweltschutz - 
befindet sich in der Cecilienallee 2 in 40474 Düsseldorf
Telefonzentrale: 0211 475-5499
Zentrales Fax: 0211 475-2987

Postanschrift: 
Bezirksregierung Düsseldorf 
Dezernat 54
Cecilienallee 2 
40474 Düsseldorf

Zentrale E-Mail: 
Dezernat54@brd.nrw.de

Internetauftritt:
www.brd.nrw.de

Stand:
03.07.2024
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